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Abstract zu dem Referat
„Recht und Eisenbahnbau in den nordöstlichen Provinzen Preußens im 19. Jahrhundert“
Die Eisenbahn gehört fraglos zu den wichtigsten technischen Errungenschaften der industriellen Revolution des 19. Jahrhunderts. Wegen seiner enormen ökonomischen und sozialen Bedeutung weist das Eisenbahnwesen zur Rechtsordnung und damit zu Staat und Politik besonders enge Beziehungen auf. In Deutschland lag die Rechtsetzungsbefugnis für das seit den 30er Jahren des 19. Jahrhunderts entstehende Eisenbahnwesen mangels diesbezüglicher Zuständigkeit des Deutschen Bundes allein bei den Einzelstaaten, für die hier behandelte eisenbahnmäßige Erschließung der an die Ostsee grenzenden preußischen Provinzen Pommern, West- und Ostpreußen also beim Königreich Preußen. In der die deutsche Diskussion anfänglich beherrschenden grundlegenden Frage, ob Bau und Betrieb von Eisenbahnen der privaten Initiative überlassen werden oder in staatlicher Hand liegen sollte, entschied sich Preußen zunächst grundsätzlich für die privatwirtschaftliche Lösung. Die gesetzliche Grundlage bildete das schon 1838 erlassene „Gesetz über die Eisenbahnunternehmungen“. Die  wegen des exorbitanten Kapitalbedarfs der Unternehmen als deren Träger allein in Betracht kommenden Aktiengesellschaften wurden einer ziemlich strengen staatlichen Kontrolle unterworfen, insbesondere erforderte ihre Gründung eine staatliche Konzession. Die preußischen Provinzen an der Ostsee wiesen bei Beginn des Eisenbahnzeitalters noch eine überwiegend agrarische Struktur auf bei relativ niedrigem Lebensstandard der Bevölkerung. Mit dem Eisenbahnbau verfolgte die Regierung daher auch das Ziel einer Anhebung des Wohlstandsniveaus durch Förderung der industriellen Entwicklung. Die beiden für das preußische Ostseegebiet wichtigsten Eisenbahnnetze waren die Berlin-Stettiner Eisenbahn und die von Berlin bis Ostpreußen reichende sogenannte Ostbahn. Die Berlin-Stettiner Eisenbahn wurde in privater Regie von der gleichnamigen Gesellschaft zwischen 1840 und 1848 errichtet und von dieser bis zu ihrer 1880 erfolgten Verstaatlichung auch betrieben. Die nach ihrer Vollendung von Berlin über Danzig und Königsberg bis an die russische Grenze reichende Ostbahn war von Anfang an eine Staatsbahn. Ihr durch die politischen Schwierigkeiten in der 48er-Zeit wiederholt verzögerter Bau erstreckte sich über den Zeitraum von 1845 – 1867. Das Eisenbahnnetz der nordöstlichen Provinzen Preußens leistete einen nicht unerheblichen Beitrag für die Anbindung dieser Gebiete an die übrigen Teile Preußens und nach der Reichsgründung von 1871 an das Deutsche Reich.
